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Der belgische Ministerpräsident 

Jasper (Katholischer Konservativer). 

Das Gteuerchaos vor der Gkupschtlna 
Delspiellose Gturmszenen durch voNe zwei Stunden — Der Antrag 

auf Auwebung der Versonaleinkommensteuer abgelehnt 

Die Habsburger und 
Oesterreich 

Dem „Itltarnji List" wird aus Budcrpest 
berichtet: Erzherzog Otto, der Sshn des 
Exfaisors Karl, wird 'n Jahren seine 
VollMirigkeit erlangen. In diesem Ausam« 
« m e n h a n ^ ^ e  V e s Ä M t i g t  s i c h  m i t  d m :  E r b k ö -
nig die ganze ungarische Presse. Es ist 
jedenfalls interessant, daß der Präsident der 
Ungarischen Akademie der Wissenschcuiten 
Pro-f. Dr. Berceviczy, der bisher als 
Uichmliger der IÄee der freien KönigSivohl 
gegolten hatte, i.m Regierungsorgan „Bu-
dapesti Hirbap" einen Artikel veröffentlich« 
te. worin er darauf eingeht, daß Otto im 
zwei Jichren zum König von Ungarn ge« 
krönt werde, er fordert jedoch, daß v-rschie« 
dene Fragen wie z. B. die Negentichasts« 
frage geregelt werde, da nach doiu Hausge, 
setz der Habsburger im Falle der Minder­
jährigkeit oder Abwesenheit des Königs c?!n 
Erz1ierz«g die Regentschaft zu übernehmen 
habe. Das ungarisck)e Volk wolle aber dies 
nicht, es fordere die Einsetzung der PalatinS 
würde. Berccviczv fordert ferner, daß der 
zukluiftige König Otto auf alle Aspiratcsnen 
auf die «heminliM Läntvr der österreichisch-
ungarischen Monarchie verzichte, da die lin« 
garn nickit geneigt seien, eine neue Perso­
nalunion einzugehen und so ihre UnaGän. 
gigkeit zu verlieren. 

Der Qn'ästor des Ungarischen Abgeord­
netenhauses, Parafi <1 t, gibt seiner Freu­
de iiber diesen Artikel BerceviczyS schon 
desh'alb Ausdruck, weil er im Organ deS 
<^rafen Bethlen erschienen ist und somit 
als Meinung BetlhlenS betrachtet werden 
kann. Was die Rechte Ottos auf Oesterreich 
betrifst, schreibt Graf Gzigray in einem 
Artikel, so könne mit Geinlgtnnna fesdge-
stellt werden, daß der Anschluß Oesterreich? 
NN Deutschland in zwei Iahren -- also bis 
zur Bolljährigkeit deß Königs vollzof,en 
sein werde, sodoß Otto nur <ils König von 
Un'-'arn vor d^ie Ges-^iichte treten werden. 

Mer auch t^^raf Awert APvonyi mel­
dete sich Worte. Appony meint, man kön­
ne von Otto nicht vergangen, daß er seine 
Rechte auf die österreichische Krone aufge» 
be. Die Königin Zita ?önns dies i.?, seinem 
??amen nicht tun, wö^rend der Äönig no'b 
-minderiäsn'ig sei. Mmi könne dem ji^'önig 
Otto überhaupt k<-!ne ik'edingungc'n stellen, 
da er als gesehlicher .Wniig M betrachten 
s e i .  U e b r i a e n ?  w ä r e  d i e  P e r s o n a l u n i ­
on mitOesterre i ch nicht abzulechnen, 

Un'Mn a"f diese Wöise aus der voss­
ständigen Isolierung herauskommen wür-
d«. ' - -? 

o .  B e o g r a d ,  1 6 .  D e z e m b e r .  I n  p o l i t i ­
schen Kreisen wurde h:ute vormittags die 
traurige Feststellung gemacht, daß die heutige 
Bormittagssitzung der Sknpschtina zu einer 
der wiistestcn in dieser parlamentnrischün 
Zession ausgeartet ist. 

« 

Die Gitzung wurde gleich nach 9 Uhr 
durch den Präsidenten Dr. Periü mit der 
Mitteilung eriisfnet, dah der Flnnnzminister 
dem Hause seinen Entwurf des allgemeinen 
Zolltarifs unterbreitet hibe. Der Entwurf 
wurde sodann dem Finanzausschuß zugewie, 
sen. Nach Erledigung der iiblichen Protokoll-
sormalitäten gelangte ein Dringlichkeitsan-
trag des Abg. Dr. Kramer, betreffend die 
materielle Notlage der Gendarmericp nflo-
nistett, zur Diskussion. In Bcgriindung sei­
nes Antrages verwies Redner namentlich 
auf die Not der Altpensionisten, von denen 
beispielsweise ein Wachtmeister nach 39 I h 
ren pflichtgetreuen Dienstes filr sich, Frau 
und 2 Kinder die lächerliche P nsion von 
sage und schreibe 5K3 Dinar beziehe, wobei 
sämtliche Zulagen bereits inbegriffen seien. 
Redner fordert von der Mehrheit daß auch 
die Altpensionisten der Beglinftignngen teil­
haftig wiirden, die in der Verordnung vom 
8. Oktober 1924 sestgelegt f:ien. 

Der Antrag wurde vom interimistischen 
Finanznlinister Dr. Gpaho im Namen der 
Regierung abgelehnt. (Stiirmizch'^^r Protest 
der Opposition.) 

Hierauf gelangte der vom Abg. Dr. De-
metroviü im Namen der bäucrlich.de-
molratischen Koalition gestellte Antrag, be­
treffend die Aushebung der Personaleinkom­
mensteuer Nk'ch dem 31. Dezslnber d. I., zur 
Beratnng. Redner betonte, man könne den 
Standpunkt der serbischen und montenegrini 
schen Abgeordneten verstehen, daß sie sür die­
se Steuer nicht gerade begeistert seien. Das 

lL^erechtiqkeitsgesijhl fordere es aber, daß die 
!fe Art der Stener in den neu hinmgesom-
'menen Provinzen des Staates ausgehoben 
werde. Redner beschnor die Mcl^rbeit. nur 
die Ziffern der direkten Steuern pro T^ahr 

>und Tteuerlops in den einzelnen Provm-
^zen vergleichen zu 100??«. So z-k,le b?i-
. spielstieise Serbien durchschnittlich 4t)7, Nos 
nie» öW, Dalmatien 39l Kroatien 79?, 
Sloweni?n so-^ar 111?.? und die Wciwadina 
ols höchst best?nerte Provmz N?3 Dinar. 
Redner g^b der .<^osmung Ausdruck, daß die 
Mehrheit den Antrag genehmigen witrd?. 

« 

Nach ihm sprach der Nbg. ^ u e e l j, 
welcher den Ant^f"-, n'^rmstenS besilrmor-
tete, ebensi der serbische Agrarier Abg. 
T a z i worauf sich der stellrertret^nde 

I n  d e n  „ W i e n e r  N e u s t e n  N a c h ­
richt",.dem Ort^on der (Yrost'^outs'''en. er­
schien ein Artikel unter dem Titel Hönde 
weg von Oesterreich!", wov^?, dl^nl strafen 
Aippon^i die Antivort erteilt wird. Der Au­
tor des Artikels m-''''it den strafen ans-
inerkscnl, er inöge nickt vergessen, d^ß vie 

^Oesterreicher sich mit .?>^nden urrd Fs'ßen, 
wenn ni^tia m'ch mit Blntopsern gegen die 

iViedei'herstellung d?r Personalitnion mit 
Ungarn U'chren würden. Die Ungarn kön-

i ne« znsjalNe tun, wi^s ilinen beliebe, aber Oe 
^^err^''''ch wolle einnial von den -^^bsburgern 

alle Zeitcu >^ichts^ mehr wissen. 

Finanzminister Dr. Spaho erhob und 
den Antrag im Namen der Regierung ab­
lehnte. Kaum gab der Minister diese Erklä­
rung, entstand im Hause ein wüster Lärm. 
Die oppositionellen Abgeordneten machten 
ein Hällenkonzert mit ihren Pultdeckeln, 
der Präsident läutete verzweiselt mit allen 
Glockem Als der Abg. Lazi<! dem Demo­
kraten Dr. S e e e r 0 v in einem Zwischen­
ruf die Sombor-Bankaffäre in Erinnerung 
brachte, sprang dieser aus ihn zu und ver­
setzte ihm eine schallende Ohrfeige. Gleich­
zeitig zerkrattte er ihm mit den Fingernä­
geln das Gesicht, fodaß Lazi<! im nächsten 

Moment blutiiberstrSmt hinaustaumeltk. 
Der Lärm wurde immer stärker, es entstand 
eine regelrechte Rauferei zwischen den Abge 
ordneten der RegierungsmajoritSt und der 
Opposition. Man konnte aus sicherer 
Deckung nur Fäuste und Wurfgeschosse aller 
Art sehen, wcchrend der Präsident zwei 
Stunden ununterbrochen läutete und den 
Wirrwarr zu schlichten versuchte. Erst um 
12 Uhr 19 Minuten legte sich der Sturm 
soweit, daß die Sitzung fortgesetzt werden 
konnte. (Die Si^nng dauert bei Schluß der 
Redaktion noch an. 

Börsenberichte ^ 
Z ü r i c h ,  I s t .  D e z .  D e v i s e n .  B e o g r a d  ^  

9.12, Paris 20.3875, London 25.2815, New- > 
Wienrdgo dgo d'gov dgov dgov dgov d^o 
York 517.85, Mailand 28.10, Prag 15.315, 
Wien 73.075, Budapest 90.575, Berlin 
123.725, Warschau 53.V75, Bukarest 3.20, 
Sofia 3.74. 

Zagreb, 16. Dezember. (Effcktenbör 
se): StaatSwerte: ttriegsentschädigungsren-^ 
te 413—414, Kasse 413.50—414, per Dezem 
ber 413—413.50, Investitionsanleihe 8K— 
86.75, Agrarschuldverschreibuugeu 53—54. 
— Aankwerte: Eskompte 89—90, Agrar­
bank 18—18.50, Hypothekaren? .57.50—58. 
Kreditbank 00—93, Erste Kroatische 875— j 
885, Iugobank 95—05.50, Laibacher Kredit 
134—135. — Industrie- und Handelswerte: 
Futuran 210—212, Slavex 105—110, Sla-
vonija 13—13.50, Trifailer 470—'180, Bed­
ke 135—13K, Zuckerfabrik Osijck 572.50 — 
574.50, Drava 500—570, Broder Waggon 
0- 25, Eisengießerei Osijek 175—185. — ^ 
Devisen: Wien 7995—8025, Berlin 1355.50 
—1358.50, London 276.80—277.60, New- > 
^ork .56.0125—56.8125. Mailand 307.41— ^ 
30^.41, Prag 167.975—168.775, Zürich 
109!.50—1097.50, Paris 22.875—22^.875. 

Ljubljana, 16. Dezember. (Devisen): 
l Berlin 1357.50, Zürich 1095, Wien 801, 
! London 277.20, Newnork 56.72, Prag 

1 6 8 . 4 0 ,  T r i e f t  3 0 8 .  —  E f f e k t e n  ( A e l d ) :  
!(5eljöka 164, Lail'ncher Kredit 133, Kredit-
^ anstalt 160, BevLe 133, Ruße 265, 280, ! 
«rainische Industrie 350, Baugesellschaft 56, 
Seöir 120. — 5) o l z m a r k t: Tendenz 
ruhig. Al'sM'h 5 WaagonS n. zw. 3 Wag» 
Waggons Bretter laichte u. Manuel, franko 
^'aga. Verladestation 500, 2 Waag. Buchen 
llöNe 27—110 mm, 18 cm, franko Waggon 
V e r l a d e s t a t i o n  ^ 5 0 .  —  L a n d  w .  P  r  o -
d n ? ' -- ",'ndeu^ fest, keine ?>"^iisse. 

Rachrii? ten 
i 

o .  B e o g r a d ,  1 6 .  D e z e m b e r .  M i n i s t e r -
- Präsident Buki?e^iö hatte beute vormittag? 
> längere Unterredungen mit demokratischen 
. Mitgliedern der Reaiernng. Wie ^hr Bs-
' richterilatter in Erfahrni,g brinaen konnte, 
l/andelt es sich nm die moralische und pnr-
- lnmentarifch-teckmische Hilseleist! «lg der De 
' Muralen, dmnit die Nadifal->s das vom 
i p a rl am ? k? t a rischeu 11 n tersn ch n n g'' u >'i ch uß 
!in Frage gestellte Mandat des Ministers 

Velja Popovio (Bosnien) bei der ?lbstim-
mung darüber in der S^upschtina nicht etwa 
den Agrariern zufallen lassen. 

o. B r ü ss e l, 16. Dezember. Die belgi­
sche Kammer hat den sozialdemokratischen 
Antrag betreffend die Herabsetzung der Mi-
litärd^ienstzeit mit 74 gegen 66 Stimmen ab­
gelehnt. 

« 
o .  B e r l i n ,  1 6 .  D e z e m b e r .  D a s  M w  

der Sozialistischen Internationale hat für 
den 13. d. M. in Berlin eine Konserenz der 
Vertreter der sozialistischen Parteien von 
Danzig, Dentschland, Litauen, Polen, Finn 
land, Lettland, Rußland und Schweden e!n-
berufen. Die Konferenz wird sich mit der 

! ?irage der Sicherung des Friedens lin Bal­
tikum beschäftigen. 

— 

Aufdeckung eines Morde» 
durch Spiritismus 

Anfang November war ein fü-nfzehnsährs-
ges Mädchen. Zetty Robinson, aus 

^Ehorley (England) aus unaufgeklärte Weis« 
, verschwunden. Erst vor einigen Tagen kann 
te ihr Leihnam im Kanal Seed5-Liverpool 
aufgefunden werden, und zwar mit Hilfe 
eines Mediums. Drei Wochen vor dem 
gräßlichen Fund war ein gewisser Abr-am 
Isheeword, ein bekanntes Medium, in Chor-
ley vor dem Polizeikommissär erschienen n. 
hatte dem erstaunten B^inten mitgeteilt, 
die Deister hätten ihm aufgetragen, dn Po« 

.lizei be«r der Suche nach dem verschwunde­
nen Mädchen behilflich zu sein. Der Beam­
te ließ zu, daß sich das Medium in Trance 
versetzte. In diesem Zustande kamen fol­
gende Worte aus seinem Munde: Ich bin 
Kettn Robinson. Ich wurde von einem jun« 
gen Mann auf der Strafte nach Wigam 
Saue vom Omnibus gelockt, insultiert, durch 
einen Hieb auf den Kops betäubt und ins 
Wasser geworfen. Die Polizei nahm ihre 
Nachforschungen nach den Angaben d'K Me­
diums auf und tatsächlich wurde die Laiche 
des unglücklichen Mädchens an der bezeich­
neten Straße im Kanal abgefunden. 

L> O lULZIIll^rHI I I llU 

m. Weihnachtsgaben für den armen, 
lmukeu Invaliden mit drei kleinen Kin­
dern werden erbeten. Erwünscht sind auch 
Kleidungsstücke für die Kinder (tm Alter 
von 1, 3 und 6 Iahren) und für die 
Eltern. 



Llndberghs Mextkoflug 

S0l)0 Kliometer ohne Äwifchenlanbung 
Der Ozeanflie^er Lindberghist von Nev"^ork zu einem Fluge nach Mexiko City 
gestartet. Der Flug verlief programmäßig. Präsident C a l l e s hat den Tag der An-
.i^nft als Nationakfeiertag erklärt, damit d ie ganze Bevölkerung an Lindberghs Be­

grüßung teilnehmen konnte. 

Nachrichten vom Tage 
Besuch bei Leo Trotzki 
Dos Leben des Aonsplrators. — Bekennt­

nis zum Pessimismus. 

" B e r l i n ,  1 5 .  D e . M n b e r .  

Gnem Mitavk».'iler der Berliner demo­
kratischen russischen Tcligeszeitung „Nul" ist 
e s  s s o l i l n y e n ,  i n  M o s w u  m i t  L e o  T r o t z -

zu sprachen. Trztzkij ist gar nicht inter­
niert, er bewegt ss6i im i^lchsimen uncher u. 
scheint sich gcinz der k.o»l.spimtiven Tätigkeit 
hingi'geben zu hoben, '̂ r ?sührer der Op-
posttiom besitzt auch kei^le ständige Wlchnuny, 
er wpiinj nielmesir bei seinen i,iti?i?sten 
freunden rn allen Stadtv'ierteln. Der Mann 
konnte von den Spitzeln der GPU bis auf 
den Ii<!nt§gen T'qig nicht entdeckt werden. 
Trotzki benützt, um von einem Stadtteil 
MM anderen zu gelangen, ein verschlosse­
nes Automobil, um auf diese Weise die Sit-
HVUAen der Opposition zu leiten. 

T?otzkij erklärte don^ <senanntl?n Bericht­
erstatter, er habe die einstige ko'imrumstische 
Partei, dersn Mitglii'd er mmiesen seii. voll-
koiMven verlassen, sein Appell gelte den 
Aerparteilichcn Elementen und der Intel­
ligenz. Tvotzkij glaubt, daß alle Errungen­
schaften der kommunistischen Revolution als 
verloren betrachtet werden müssen, da sich 1l) 
I^re nach dem Umsturz in Städten und 
Dörfern eine neue Bourgeovsie hevauskri» 
stallilsiiert babe, mRjrend das Land an einer 
schweren Mrtscha'ftskrise darniederlege u. 
das Proletariat am.Hungertuch nage. 

I Trotzkli erklärte, seine Partei werde den 
K a m p s  i i m  N M n e n  d e r  D e m o k r a t i e  u .  
der Freiheit der Arbeiterslasse nicht aufge-

. ben. Seiner Meinung'̂ nach führe die Dikta-
j tur Stalins in den wirtschasllichen Ban­
k e r o t t ,  w ^ r e n d  d » i e  A u ß e n p o l i t i k  T s c h i t «  
scherins infolge der wirtschaftlichen ^o-
lierimg der «Zowjet-Unisn eine Niederlage 
e r l i t t e n  H o b e .  D a S  T a i n - T a m ,  w e l c h e s  S t a  
lin und Bucharin wogen der angebli­
chen Kriegsgefahr geschlagen hoben, sei dar­
auf zurückzMhren, haß man das Volk von 
den wirtschaftlichen Nöten ablenken wolle. 

'Trotzfüi sei ergraut, nur die TckKrfe seiner 
Augen sei gcb5vbcn und die temperament­
volle Rednergabe. 

?ovi<5 vorenthalten, do-h f»e'ßt 04 in »»ingc« 
weihten Kreisen, daß der jugoslawische ?>i. 
nanzminister seinen ^lusenthalt an der Ni-
viera unterbrechen werde, uin neuerdings 
mit der französischen Regierung w Flihlung 
zu treten. Wie verlautet, wird Dr. Bogdan 
Ma^vi«; nach den katholischen Weihnachts­
feiertagen nach Paris zurückkehren. Er ist 
am 14. d. M. nachmittags nach der Riviera 
abgereist. 

a«tü« IM» IM«t >. 
HtzMtlW: cktie»< Zudott«» 

Der Nnanzmknister in 
Varls 

Die jugoslamisch-französischi Gchuldenrege« 
lung. — Abänderungen des Handelsvertra­

ges. 

Der jugoslawische Finanzminister Dr. 
Bogdan M a r k 0 v i ̂  ist am 14. d. M. in 
Paris eingetroffen und hatte eine längere 
Unterredung mit dem französischen Minister-
Präsidenten P 0 i n c a r e- Wie die Bel­
grader „Vreme" erfährt, soll bei dieser Ge­
legenheit die Frage der jugoslawisch-fran­
zösischen Schuldenregclung sowie die Abän­
derung des bestehenden jugoslawisch-sran-
zösischen Handelsvertrages zur Sprache ge­
kommen sein. 

Die Pariser Blätter beschäftigen sich mit 
dem Aufenthalt des jugoslawischen Finanz­
ministers und bezeichnen ihn als einen der 
besten Finanzfachleute der Nachkriegszeit. 
Der Oeffentlichkeit wurde der Inhalt der 
Besprechungen zwischen PoincarS und Mar-

Slne Monograpdie Zugo-
flawikns 

Die Jugoslawische Iournalisten-Bereini-
gung hat dieser Tag« ein Prachtwerk her­
ausgegeben, die Monographie „Das König­
reich der Serben, Kroaten und Slowenen 
(„Kraljevina Srba, Hrvata i Slovenaca"), 
dessen besonders hergestelltes erstes Exem­
plar, wie b^rekts berichtet, von einer De» 
putation des VereinSpräsidiums mit Herrn 
S m 0 d e j an der Spitze, dem König über­
reicht wurde. Der Reinertrag deS .Werkes 
fließt dem Journalisten-Pensionsfonde zu. 

Es handÄt sich wohl M das größte, um­
fassendste und g?diegenste Werk dieser Art, 
das überhaupt herausgegeben, wurde. Das 
Buch führt MS auf 32S Textseiten czin er­
schöpfendes Bild, von Land und Leben 
Jugoslawien iu Wort und Bild vor. Alle 
Gebiete sind darin mit der gleichen Sorg-
fa'̂ t behandelt: Geographie, Politik und 
Wirtschaft. Ein^ Reihe von Kupferdruck­
bildern illustriert das Wer? und legt Zeug-

i niS ab von allem, womit wir uns vor der 
Welt zeigen können oder tpaS als spezifisch 
Jugoslawisches und Geschichtliches bewertet 
werden kann: Bauten, Killturinstitutionen, 
Volkstrachten, ?lckerbau, Bergbau, Indu­
strie und Gewerbe, Heer, Naturschätze, Land 
schaften usw. Das Buch wurde in der „Iu-
goslovanska tiskarna" in Ljubljana, die 
auch die Kupferdru/kbilder geliefert hat, ge­
druckt. 

Der Text dieses MonllmentalwerkeS ist in 
serbokroatischer bezw. slowenischer sowie in 
den bedeutendsten Weltsprachen gehalten 
und wird somit auch im Auslande die besse 
re Kenntnis unserer.Heimat vermitteln und 
zur richtigen Bewert'mg der Verhältnisse 
im Königreiche der Serben» Kroaten und 
Slowenen wesentlich beitragen. Das Mei« 
sterwer? wird sicherlich das Prach^rfn-f j,^der 
Bibliothek bilden. 

Wie Kronprinz Rudolf 
starb 

Angebliche MitteUungen des Chirurgen 

Professors Albert. 

Aus Prag wird berichtet: 
Im dritten Bande der Erinnerungen des 

früheren Wiener Parlamentskorresponden­
ten der „Narodni Ästt?", Peniiek, wird, 

^ wie der „Beöerni List" ausz>^gsweise mit-
teUt, eine Schilderung des Todes des Krön» 
Prinzen Rudolf gegeben, derzufolge dieser 
v o n  d e m  V o r m u n d  d e r  B a r o n i n  V e ö e r z ,  
Baltazzi sen., mit einem Gewehrkolben 
erschlagen worden sei. Die Schilderung be­
ruht auf angeblichen Mitteilungen Profes­
sors Dr. Eduard Albert, der.lmt zu 
denen gehörte, die das Protokoll unter« 

Gin neuer Roman 
In unserer GonntagSnummer beginnei^ 

wir mit dem Abdrucke des äußerst spannen­

den und dezenten RomanS: 

„Ter WllitilMtt" 
Der Roman dreier junger Mädchen. 

Bon tdarlheinz R u n « ck. 

Dieser ungemein spannende und sesselnül» 
Roman „Der Mä>chenhändler" zeigt uG 
das Schicksal dreier junger Mädchen, Töch­
ter alter Patrizierhäuser, von denen die ein« 
einem berüchtigten Mädchenhändler in die 
Arme fällt. Die beiden Freundinnen, die 
die Sckiandtat sühnen wollen, setzen dem 
Verführer nach. Aber auch dieser und seine 
Gensissen sini» auf der Hut und in wilder 
Hetzjagd geht eS nun durch alle Welt. Ent« 
schliche Erlebnisse haben die jungen Mäd« 
chen zu überstehen. Mehr als einmal stehen 
sie unmittelbar vor dem Tode, aber inuner 
wieder werden sie durch wunderbare Fügun­
gen gerettet. Stellenweise mutet unS der 
Roman an wie ein Märchen aus „Tausend 
und einer Nacht", oder wie ein Hauff'scheS 
Märchen, so zauberhaft und romantisch ist 
er gestaltet. Runeck gestaltet diese spannende 
Handlung in meisterlicher Weise. Atemlos 
verfolgt der Leser die sich überstürzenden 
Ereignisse. Wir sind davon überzeugt, daß 
unsere Leser den Roman „Die Mädchen­
händler" mit ungeteilter Spannung ver­
folgen werden. 

schrieben, in dem bezeugt wurde, daß der 
Kronprinz durch Selbstniord geendet hat. 
Albert habe seine Unterschrift nur mit gro­
ßem Widerstreben gegeben. Er sagte zu Pe» 
niiek, daß sich auch sein Kollege Professor 
Kund rat geweigert habe, seilten Namea 
unter das Schriftstück zu setzen. 

Albert erzählt weiter, daß die zu der 
Leiche berufenen Unterzeichnung des Pro-
tokolls bei ihm in der.Wohnung des tschechi­
schen Publizisten Gustav E im iu der 
Schwarzspanierstrahe 16 erschienen sei mit 
den Worten: „Ich habe ein Verbrechen be­
gangen, das schäi^lichste Verbrechen. Ich 
habe meinen Namen als Wissenschaftler, 
Anatom und Chirurg befleckt. Ich habe 
eine Lüge unterschrieben, das direkte Ge­
genteil von dem, was ich konstatiert habe. 
Spuckt dreimal vor mir aus! Ich habe ein 
Protokoll unterzeichnet, nach welchem Ru­
dolf Selbstmord begangen hat." 

Albert erzählt weiter, daß die zu der 
Leiche berufenen Aerzte den Kopf des To­
ten, der vollständig zertrümmert war, kunst­
voll zusammenpflastern mußten, um die 
grMlichsten Wunden zu verbergen, die je­
de» Laien über die wahre Todesursache des 
Kronprinzen aufklären mußten. 

Ueber den Tod Rudolfs seIHst hat A:bert, 
den Memoiren PeniZeks zufolge, ersahren, 
daß Baltazzi dem Kronprinzen Rudols und 

SeuMeton 
Sei vorsichtig mit der 

Liebe 
Von LajoS ^agy. 

„Wenn ich eine so chöne Frau hätte!" 
seufzte der Mann. 

„Whs wäre dmm?" fragte die Frau, und 
^ iyomsches Lä6)eln spielte um ihren 
Mynd. 

Der Mann rauchte nachdenklich seine Ziga 
rette. Die Frau gefiel ihiu, sie gefiel ihul 
sehr und er trug Verlangcil nach ihr. 

„Ich liebe Sie. Mit einer solch schwärme­
rischen Liebe, als wäre ich ein kleiner Stu« 
wnt*. 
, Das war alles, was er sich ausdachte, wäh-
r^d er «^«t seinen Gefühl '̂n kämpfte. Es 
»n^e nichts, daß die Worte ein wenig naiv 
klangen und «sie die herkömmliche Redensart 
der grauen Literatur waren, denn sie ivaren 
waihr. Und sie wirkten auch. Unl den Mund 
der Frau zuckte wieder jenes ironische Lä-

aber daS Lücheli» war verlegen, hinter 

der Ironie rührte sich auch irgendein Ge­
fühl. Wieder folgte eine kurze Pause, dies-
nml hielt aber schon die Frau die Pa,lse. 
Dann sprach sie: „Sie sagen nicht viel Gu­
tes von dieser angeblichen Liebe, wenn Sie 
sie mit der Liebe eines kleinen Studenten 
vergleichen. Wo ist darin die Tiefe? Die 
niächtlgc Leidenschakit und männlich« Stand-
haMgleit?" 

„Ich scheine schreienden Worten geu^en-
über eine g«visse Zurüclhallung zu empfin­
den. Könnte ich aber über mich selbst einen 
Beweis liefern, lvare ich zu allem fwhig." 

Die Frau lachte setzt und lachend artiku. 
lierte sie: „Sagen Sie doch schon, daß Sie 
für mich sterben könnten!" 

Ter naive M-inn fiihlte, daß er für diese 
Frau tatsächlich sterben könnte. Aber er hat­
te soviel Verstand, es nicht zu sagen. Daran 
ist sicherlich etw^?s Komisches. Die Frau 
würde ihn bestimmt verspotten, wenn er ihr 
diese Dunmnlheit s<vgen würde, denn es P 
doch schon eine alltägliche Wahrheit; wenn 
die Frau den Mann will, dann n>ill sie ihn 
lebend und nicht tot. 

Der Mann sagte nicht, daß er für die Frau 
sterben könnte, etwas mußte er aber dennoch 

I sagen: „Ich w^re für Sie eines jeden Op» 
fers fahig.^^ 

Und seine Stimme erzitterte dabei. 
Die Fvau war reich, jetzt stichelte sie schon 

zweifellos den Mann: „Doch nicht etwa ei-
nes materiellen Opfers?" 

„Nicht der Rede wert. Ich könnte einem 
Löwen entgegentreten, wenn ich Six ihm 
entreißen miis'̂ te. Ich »vürde zum Nordpol 
fahren, wenn Dr diesen Weg Sie der Preis 
wären." 

Die.Frau wurde ernst. Sie erbleichte so­
gar allmählich. 

„Sie werden also dennoch sagen, daß Sie 
für mich sterben Vnnten!" 

„Ja, ich könnte für Sie sterben!" 
Tit^e StiSe. Die Frau wartete. Sie wur­

de noch bleicher. „Oder... wenn ich sagen 
würde, lassen Sir sich zu-nl Beweis Ihrer Lie 
be eine .H>and aVnchmen, wie ein Ritter deS 
Mittelalters, weil mir sin kleinerer Beweis 
nicht genügt, würden Sie es tun?" 

Der Mann erbebte. „Ja!" 
„Nun, lassen Sie sich also die Hand aib» 

nehmen! Wenn Sie es tun, »vill ich die.^re 
werden.* 

Die Frau evhob sich. Auch der Mann stand 
auf, er verneigte sich und ging. 
^r Mnin ließ sich die linke Hand abneh» 

men. Wochenlang laig er krank darnieder 
Nachdein er wieder genesen war, gina er zu 
der Frau. Ernst, blaß, zaghast, aber dennoch 
ho^iffend. Die Frou kam iknn mit einem fröh­
lichen Lächeln entgegen. Sie wollte ihm schon 
Vorwürfe machen: „Sic schlimmer Mensch, 
wo waren Sie so lange?" wie sie aber seinen 
verstümmelten Avm erblickte, schrie sie ent­
setzt auf: Heiliger Gott!" 

Und sie lief aus dem Ziminer und sperrte 
sich im dritten Zimmer ein! 

Dann ließ sie ihm sagen, daß sie ihn nicht 
schen wolle, nicht sehen könne, d^n sie habe 
ei<ren Abscheu vor Krüppeln. 

« 

Und diese Geschichte ist Wort für 
wahr. So hat es sich zugetragen. Es dürfte 
sich l,öchstens die kleine Lüge h'inein.geschli-
chen haben, daß sich der Mann den Arm ab-
llehmen ließ, ^t er ihn sich aber wirklich 
abnelMen lassen, dmin ist die Fvau unbe­
dingt davongelaufen, hat sich inS dritte Aiim-
mer eingesperrt und war unter keiner Be-
diuMlg geooigt, den Mann ^ sehen, 



de? V«on!n Be6era »ach Mayerltug nach­
gefahren ist und p« dort w Gesellschaft 
Philipps v«« Coburg und dessen Geliebten, 
einer Wiener Choristin, die dann später 
wegen Diebstahls verurteilt wurde, und des 
Grafen Hoyos gefunden hätte. Baltazzt 
machte Rudolf Vorwürfe, datz er sein 
Nündel verführt habe und bediente sich da« 
bei eines sehr scharfen Ausdruckes. Rudolf 
langte nach einem Billardqueue und ging 
damit auf Baltazzi los. Dieser griff zu 
einem hinter ihm hängenden Jagdgewehr 
— die ganze Szene spielte sich im Jagdsaal 
ab — und zertrümmerte mit dem Gewehr* 
kolben den Schädel des Kronprinzen. DaS 
Mürchen von dem Selbstmord Rudolfs sei 
dann auf den Rat Tiszas in die Welt ge­
setzt worden, um die Affäre des Kronprin-
zcn nicht allgemein bekannt machen zu 
mitssen. 

PeniZek schließt mit der Behauptung, da^ 
er mit Professor Albert, der die Tragödie 

' Von Mayerling noch elf Jahre überlebte, 
wiederholt über dieses Ereignis gesprochen 
habe und daß Albert ihm stets dieselbe 
Schilderung davon gegeben habe. Penilek 
fügt noch hinzu, daß vieles für die Wahr-
heit der von Albert gegebenen Version 

^ bricht. Kurz nach dem Tode des Thron­
folgers verkauften die Baltazzi« ihr be-
rüHmtes Gestüt in Napagedl und ve^chwa« 
den aus Oesterreich. 

Tob be» anesten Montene-
orlner« 

Dieser Tage ist in Montenegro der älteste 
, Montenegriner gestorben. Er erinnerte sich 
^och der Zeit, nls Aaradjordse, der Begriin-. 
der der gegenwärtigen Dynastie und Füh­
rer des ersten Aufstandes in Serbien gegen 
die Türken, starb. Sein Alter war nicht 
genau bekannt, doch muß er mindestens IIb 
Jahre alt geworden sein. Der verstorbene 
war Persönlicher Freund der montenegrini­
schen Fürsten NjeguS und Danilo ufld war 

. im Herre des letzteren Fahnenträger. Der 

..montenegrinische König Nikita ließ den 
Alten öfter an seinen Hof kommen, damit 
er dort lebendige Geschichten über die 
Ksimpfe mit den Türken erzähle. 

ÄUlUnstspläne vi« vrWdenten 
«koolivge 

Präsident Coolidge wird, seitdem er 
^ seine Absicht kundgetan hat, unter keimn 

Umständen eine Kandidatur für die Präst-
dentschaftswahlen von 1923 anzunehmen, 
mit den verkockendsten Anträgen yns der 

' Bankwelt und der amerikanischen Groß­
industrie geradezu überschüttet. Mehrere 
große LeSensverffcherungSgesellschasten ha-

' ben'bereits versitcht, Coolidge alK Präsiden­
ten zu gewinnen mrd bieten ihm phantasti­
sche Jahresgehälter an. Wie die engsten 

. Freunde deö Präsidenten wissen wollen, 
wird jedoch Coolidge keinem dieser Ange­
bote stattgeben, sondern fich nach Ablauf 
s întt Amtszeit nach seiner Heimat Neu­
england zurückziehen und dort ausschließlich 
der Wissenschaft und der Publizistik sich 
Widmen. Der sparsame Präsident hat fich in 
den Jahren seiner Präsidentschaft von sei-
»lem Jahresgehalt von 7V.000 Dollar jähr­
lich V0.000 ^part, so daß er von den Zin­
sen seines kleinen Vermögens und seiner 
schriftstellerischen Tätigkeit auskömmlich le-

' den können wird. 

Ei« Waisenhaus ln Nammen 
Quebec, !S. Dezember. 

.Das Saint-Wharses-Hospiz ist vvlkkommen 
abgebrannt. Bei der ^uersbrunst kam eine 
grosse. Anzechl Waisenkinder in den Flam­
men um. Das Feuer brach i?^ der zweien 

des vierstöckigen Gebäudes auS, daS 
mit LOY Wa<senkini>er belegt mir. Die Zahl 
der Opfer ist noch nicht abzusehen. BiShc'r 
wurden die Leichen von 16 Kind^m und ei-
^r Pflegerin ge^rgen, doch steht zu be. 
Mrchten, daß an LV tNnter lm^s Le!^n ka­
men. 

Zahlreiche l̂etzte wurden in Spida^S-
^ Pflege überführt. Als der Brand im Keller 
. des Geöläuldes ausbrach^ befanden sich in dre-
' fem Nt înid«r und ^ Schwestern. Die 

Schwestern konnten zahlreiche Kinder rettm. 
Viele andere wurden von der Feuerwehr 
auf Lettern mid mit HUfe von Eprungtü 

, «chern g^orgen. 

Teite R. 

Frau unb Schwleoereltem 
erichlagm 

In der polnischen Ortschaft Borczin ge­
riet der vandwirt Kvpicky. als seine Frau 
vlm ihm WirtschastSyeld verlcmgte, in eil» 
lolche Aut, d<ch er ^ mit einer Hacke er­
schlug. Der Lchwiegervatcr, der seiner Toch­
ter zu Hilfe eilen wollte, wurde ebenfalls 
von Kopicky erschlagen. ??ann stürzte der 
Mann auf die Sch»i'̂ eriuutter und versetz­
te ihr mehrere Hibe mit emem Hammer, 
so das^ sie ebenfalls tot zusammenbrach. Dl̂ nn 
begab ^ch der dreifache Mörder in die Kir­
che. betete, beichtete uich ließ sich dann ruhig 
v«l̂ ften. 

t. ZU? erschütternden Familientragödie i« 
Zgornji Skaitelj bei Lju ĵamu Vor einigen 
Tagen verzeichneten wir die Meldung, daf^ 
in Agornji KaSelj bei Ljubljana Frau Anna 
Lustig nach einem Ehezwist mit ihrem 
Gatten samt ihrem Siihnchen Peter ver­
schwand und wahrscheinlich den Tod in den 
Wellen der Ljubljanifa gesucht habe. Ihr 
Gatte, Peter Lustig, verübte daraufhin 
einen Selbstmordversuch, indem er ewe 
starke Dosis Lysol einnahm, er konnte jedoch 
rechtzeitig gerettet werden. Alle Nachfor­

schungen nach den Verschwundenen blieben 
erfolglos. Dies ging dem unglücklichen Lu< 
ftig so sehr zum Herzen, daß er Montag 
aberinals nach dem Lysnl griff. Er wurde 
in der Frübe tot aufgefunden. Neben ihm 
lag ein Brief mkt den Photographien seiner 
Galtin und seines Cöhnchens Der letzte 
Wunsch des freiwillig Dahingeschiedenen 

^ war, zusammen mit der Familie beqraben 
! ^ werden, sobald fie gesunden werden. 
Mittwoch nachmittags fand auf dem Fried­
hofe zn Devica Marisa v Polju bei Ljub­
ljana das Leichenbegängnis des unglückli« 
r^n Mannes statt. Die erschütternde Tra­
gödie löste unter der Bevölkerung des 
Ortes tiefstes Bedauern aus. 

t. Vine achtzigf^hrige Frau ermordet ihr 
Dienstmädchen! In NiM ist in den legten 
Tagen in der von Frau Portois b^'lvo'hn 
ten Villa ein Dienswiäidc^n ermordet aus­
gefunden worden. Die Hausfrau erklärte, 
daß Diebe in. die Mlla eingedrungen seien 
und dasz diese das Mädchen ermordet sintten. 
Späiter gestand sie jedoch, das^ sie selbst im 
Laufe einer erregten Auseimindersetzunig 
das M-ädchen so h^tig igeschlagen h<,be, daß 
es tot zu Roden fiel. Fvau PorwiS, die iim 
80. Le^enSivthre steht und tiber ein großes 
Vernvögen verftlgt, wurde vcchalftet. 

Nachrichten aus Maribor 
M a r i  b o r ,  d e n  1 « .  D e » z .  

Der Umbau des SouPtbaknkofes 
Die Äukunft Marlbors liegt am rechten Dramistr — Tezno 

kann nlcht als Waggonsrlebdof vegetleren 
Eine der wichtigsten Fragen jeder in ra­

scher Entwicklung beswdllchen, zukunsts-
reichen Stadt ^ und eine solche ist Ma­
ribor zweifelsohne — ist die Verkehrssrage. 

Schon vor Jahrzehnten, als die Bahn­
strecke Wien-Triest gebaut wurde, war be­
reits Maribor durch seine günstige geogra» 
phische Lage als wichtiger Bahnknotsnpunkt 
erkannt tmd auch als am zentralsten gele«. 
gener Ort der damaligen Güdbahnlinie 
zum Bau der Werkstätten ausersehen wor­
den. Die natürliche Folge war ein Anwach­
sen der Bevölkerung und der räumlichen 
Ausdehnung der Stadt. Es entstand der 
Baukomplez der ^Kolonie''. Um nun den 
gesteigerten Anforderungen zu entsprechen, 
wurden bereits damals zwei Bahnhöfe er­
baut? der ehemalige Südbahnhof, heute 
Hauptlmhnhof, und der Kärntnerbahnhof, 
der vor allem für das nun rasch auf­
blühende rechte, westliche Drauufer «in 
wichtiger Wirtschafts- und Berkehrsfaktor 
wurde. Bedingt durch die ' wirtschaftliche 
Bedeutung Maribors als Umschlageplatz 
wurde dann während des 5^eges mit billi­
gem Gelde der Rangierbahnhof Tezno ge-
baut, der heute das traurige Bild eines 
Waggon fr icdhofes bietet. Als nun in der 
Umsturzzeit und der darauffolgenden wirt­
schaftlichen Krists eine Waren- und dem­
zufolge auch eine VerkehrZstagnatkon ein­
trat, genügten die vorhandenen Verkehrs-
anlagen. Da nun eine Konsolidierung so­
wohl der politischen als auch wirtschaftli­
chen Verhältnisse der Staaten untereinan­
der erfolgte, so trat die immense Wichtig­
keit MariborS als Hauptein- und Ausfuhr­
ort des neuentstandenen VHS-Staates 
immer klarer und deutlicher zu Tage. Im­
mer dringender wurde die Notwendigkeit, 
den Hauptbahnhof auszubauen, um den ge­
steigerten Ansprüchen gerecht zu werden. 
Ms nun die Frage eines Grenzbahnhofes 
zwischen Osterreich und Jugo^awien zu­
gunsten Maribor entschieden wurde, be­
schloß nwn den hiesigen Hanptbanhof zu 
vergrößern. 

Schon in einigen Jahren wird fich die 
Notwendî eit erqeben, daß der umgebaute 
Bahnhof viel zu klein fich erweist, den An-
forderimfien nicht mehr gewachsen fein 
wird und eine Entlastung notwendia wer­
den dürfte. Denn: will man den Anforde­
rungen eines t^renzba^nboses gerecht wer­
den, so mnf^ vor allem darauf Bedacht ge­
nommen Verden, den ans dem Auslände 
kommenden Reisenden zu ?>eiaen, daß man 
mit der Zeit geht und den Bedkrfnisien des 
Äsenden Publikums volles Verst/indniS 
entgegenbringt. Es wurde schon fo oft als 
ein großer Mangel daß Fehlen eines Wasch 
raumes, eweS îsenr». einer AuSknnft-
stelle und dgl. empfunden. Das stnd anch 

»Kragen, die de» KrvudeuvGrtebrsverein 

ans Herz gelegt werden mögen. Me vorhan 
denen Terrainmöglichkeiten am Hauptbahn 
Hofe sind durchaus nicht für einen derart» 
gen Ausbau gegeben. 

Das Zunächstliegende für eine Entlastung 
des Verkehrs ist die Errichtung eines Bahn 
Hofes in Tezno, wo auch Schnellzüge hal 
ten sollen, denn wenn es zu einer Einge^ 
meindnng von Tezno, Pobreije, Radvanjs 
und Novavas kommen sollte, so werden die 
nun zu Borstädten erhobenen Gemeinden 
unbedingt und mit Recht eine Berücksichti 
gung in Bezug auf den Bahnverkehr vsr^ 
sangen. Man muß bedenken, daß es für 
ein^ Bewohner obgenannter Gemeinden 
eine große Zumutung ist, daß er ein bis 
zwei Stunden zum'Bahnos wandern mnß 
abgesehen von der wirtschaftlichen Bedeu 
wng einer solchen Anlage. 

Die in Betracht kommenden Behörden 
müssen mit diesen Fragen von wichtigster 
Bedeutung sich schon jetzt befafsen, da eine 
Verlegung bezw. die Errichtung eines 
Zentralbahnhofes in einer Reihe don abseh 
baren Jahren, unbedingt erfolgen wird 
müssen, denn die Entwicklung Maribors 
schreitet unaufhaltsam vorwärts. Man soll 
te schon jetzt d^lsür Sorge tragen, daß das 
Bau Programm unter Beri'tcksichtigung der 
artig wichtiger Gesichtspunkte ausgeführt 
wird. Auch sollen die dafür in Betracht 
kommenden Straßen bereits jetzt der Zu 
kunft entsprechend angelegt lverden. 

Das rechte Drauufer ist eben die natür 
liche Gegenbenheit der zuki'mftigen Entwick 
lung Marib'ors, während das linke Drau 
ufer seine Rolle als Citti in absehbarer Zei! 
ausgespielt haben und mit seinem Charak 
ter als Gartenstadt der „Westen" Maribors 
sein wird, wo die Marburger Reichen ihre 
Villen bauen werden. -^a. 

Der erste Wlnitkiag 
So albern dieser Titel auch sein mag 

heubte früh erlebten wir doch den ersten 
winterlichen Tag. Auf gefrorenem Boden 
fiel der erste, seine Schnee, .'oeute sruh war 
jede Zaunlatte und seder Ast und .Mandela 
ber mit einer Schichte Schn^v bedeckt. Win 
tersrenden spiegelten von den l^stchtern der 
zur Schule eilenden K i n d e r s ch a r. Es 
war doch schon so trostlos: Weibnachten und 
kein Schnee ... Nnn ist der Schnee doch ge 
fallen. Aber nicht nur die Kinder haben ih 
re Freude daran, anch die Großen, vor al 
lem die W i n t e r s p o r t r ö r, die schon 
NodÄ Und Ski auf ihre dieSsiihrige Brauch 
barkeit untersuchen und bereits in den n^c^ 
sten Tagen den Bachern bevölkern dürften 

Nun find es auch die Aermsten, die A 
b e i t S l o f e n, die dem ersten Schneefall 
lo vt«l zu verdank«! Sal̂ . Ss aibt Arbelt, 

So I5*en sich 

die echten 

A s p i r i n '  

Tabletten 
in einem Glas Was­

ser leicht und rasch 

auf. Diese Art, sie «u nehmen, verbargt 

euch nodi besonders ihre bekannte 

hervorragende Wirkung. Kaufen Sie 

nur die echten Aspirin-Tabletten In 

der Originalpackung mit 

der blauweiferoten Garantiemarke I 

!)le die Stadtgemeinde zu vergeben hat. Es 
gilt, den Schnee, den (Antigen, wegzuräu­
men von Straßen lmd Pläî en. Der Schnee 
ist gütig, der Schnee ist gut, er bedeckt den 
Schmutz der Erde und laßt uns reiner At­
men, schauen und vielleicht auch denken im 
.Einblick aus das kommende Fest der Chri­
stenheit. 

Draußen wirbeln die Schneeflocken, fle 
spielen im Winde gleich unartigen Kindern^ 
Irgendwo am Bnrgersteig sriert ein verlas«' 
senes Kind, ein Bettlergreis. Nicht alle 
Menschen sind so glücklich, eine warn,e Stu­
be zu besitzen. An diese möge in diesen Ta­
gen auch gedacht werden. 

m. Evangelisches. Sonntag, den lk?. d. M. 
um 1l) Uhr vormittag? wird im geheizten 
Gemeindcsaale ein t^ottesdienst stattfinden. 
— Am 21. d. M. um ltt Uhr nachmittags 
Christbanmfeier im (^emeindesaale, wobei 
der Frauenverein alle evang. Schulkinder 
mit einer Jause bewirten wird. Um 18 Uhr 
abends öffentliche Kinderweihnnchtsfeier mit 
Deklamationen, Gesängen und musikalischen 
Vorträgen in der Christuskirche. Um IV 
Nhr Bescherung von 70 armen Kindern. 

m. Generalversammlung des. AeroNubs. 
Am Dienstag, d en20. d. .M. um 20 Uhr 
findet im Kasinosaale die gründende Haupt-« 
versauimlung des Aeroklubs für den Kreis 
Maribor statt. Bei dieser Gelegenheit wird 
der Sekretär des Aeroklubs 'n Ljubljana,' 
Herr Dr. Stane R a p e, einen von skiop­
tischen Bildern begleiteten Bortrag über' 
das moderne Flugwesen halten. Die Bevöli' 
kerung von Stadt und Unlgebung witd zu 
recht zahlreichem Besuche und Beitritt zum 
Verein eingeladen. 

m. Todessall. Mittwoch ist die Professors-
witwe Frau Gabriele L e v i ö n i k im 74. 
Lebensjahre verschieden. R. i. p,! 

m. Keine ansteckende» Krankheiten ia 
Maribor. Das Stadtphyfikat teilt mit, daß' 
in der Zeit vom 8. bis 14. d. M. im Be-
reiche der Stadtgenleinde Maribor keine an­
strickenden Krankheiten vorgekoinmen find. 

m. Sterbefall. Gestern ist die dreijährige 
S y l v a, das Töchterchen des in Maribor 
in Garnison stehenden Leutnants .Herrn 
Adolf Hre u, an den Folgen einer Gehirn-
hantentzündllng in Limbu» verschieden. Der 
kleine Engel ruhe sonst! Der schwergetrof-
senen Familie unser innigstes Beileid! 

m. Verlängerung der Autobuslinie Z. 
Mit gestrigem Tage wurde die Autobusli­
nie 3 Pobre5je--Hauptplatz nach der Ko-
roska cesta verlängert, so daß nun Linie 1 
Lajtersberg — Hauptbahnhof — Hauptplatz 
— König Peterkaserne, Linie 2 Melje 
.Hauptplatz — Studenci und Linie 3 Po-
bre^je Hauptplatz — KoroSka cesta veri 
kehren. 

m. Zu den lSinbriichen in PoVrezje. Wie 
wir nachtraglich erfahren, sind bereits zwei 
im Verdacht stehende Personen verhaftet 
worden. 

m. Ein Stieskind der Beleuchtung. Unter 
den schlecht beleuchteten Straßen und 
Plätzen der Stadt, nimmt wohl der Bod-
nikov trg den ersten Platz ein. Warum 
!vird diesem so wichtigen Platze fo wenig 
Aufmerfsamkeit zugewendet? Ist die Errich 
tung einer Bogenlampe mit solch uncr«> 
schwinglichen Kosten verbunden? 

m. Noch immer keine Abhilfe? Bereits 
vor Monaten wnrde das Augenmerk der 
Gesundheitsabteilung unserer (Gemeinde 
auf die nnhygienischen Zustände in Melje 
hingewiesen! Es ist wirklich skandalös, daß 
die stiulendeu Abwä^jer 
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Mischen, deutschen, sowie inliindischen Par« 

sümerie-Artikeln 
H> ionkurrenz^s billigen Preisen, welche 

Sie für Ihren Toilettetisch benötigen. 
P a r f ü m e r i e :  1 4 7 9 0  

«arl I a e o b i, Graz, Herrengasse 10. — 
». C. L e y r e r, Graz, Hanptplatz 1«. 

Ledersabriken sowie des Schlachthauses noch 
immer ober dem Wasserspiegel in die Drau 
«leitet werden. Warum werden die Privat 
s^riken nicht angehalten, für hygienische 
Abflußkanäle zu sorgen! In der schönen 
Jahreszeit würde so mancher gerne am 
Drauuser spazieren, aber infolge dieses 
Gestankes ist das wohl unmöglich. Daß in 
den wärmeren Jahreszeiten die Kanalmün­
dungen Brutherde von Millionen Fliegen 
nnd Krankheitserregern find und die Ge­
sundheit der Anwohner gefährden, liegt auf 
der Hand. Es wäre höchste Zeit, dem end­
lich Abhilfe zu schaffen. 

m. Ossenhaltung der Geschäfte. Mit Rück-
pcht auf den großen Markttag sind m o r-
gen, Samstag, den 17. d. M., am GeburtS 
tage S. M. des Königs, die Geschäfte geöff-
«et, nur während des feierlichen Gottes­
dienstes werden sie von 11 bis 12 Uhr ge­
schlossen. — Der Verband der Handels­
gremien. 

m. Gesährliche Bauernsänger sind die be­
kannten Hasardeure und Falschspieler 
Smetie und der Invalide Türk, de­
nen vorgestern nachts wieder ein Opfer vom 
Lande in die Hände fiel. Ein biederer Schuh 
machermeister aus der Umgebung von Mur-
fla Sobota machte mit ihnen in einem hie­
sigen Kaffeehaus Bekanntschaft und begann 
mit ihnen zu spielen. Später gesellte sich noch 
der dritte im Bunde, der bei solchen Anläs­
sen unumgängliche Kiebitz zur Gesellschast, 
worauf man in einem Gasthause in der 
Umgebung der Stadt bis in die srühen Vor-
Mlttagsswnden weiterspielte, wobei dem 
Opfer die ganze Barschaft, gegen 5300 Di­
nar, abgenommen wurde. Die Falschspieler 
waren so großmütig, daß sie dem Schuhma­
cher 100 Dinar zurückgaben, um ihm die 
Rückreise zu ermöglichen. Das Kleeblatt 
wurde bereits verhaftet, da beim Spiel ge­
zeichnete Karten verwendet wurden. Bei 
dieser Gelegenheit wird besonders die Be­
völkerung vom Lande davor gewarnt, mit 
verdächtigen Personen zu spielen, da es sich 
meist um Falschspieler handelt. 

m. Wetterbericht vom 16. Dezember 8 
Uhr früh. Luftdruck: 728; Feuchtigkeitsmes­
ser: — 2; Barometerstand: 736; Ämpera-
tur: — 2; Windrichtung: 0; Bewölkung: 
ganz; Niederschlag: in Maribor 0, Umge­
b u n g :  N e b e l .  —  W e t t e r v o r h e r s  a -
g e: Himmel bewölkt;im Osten Schnee. — 
Für M a r i b o r: Kein wesentlicher Tem­
peraturrückgang, Himmel bewölkt, Neigung 
HU trockenem, kaltem Wetter. 

m. Um Mißverständnissen vorzubeugen, 
gibt die Direktion der V e l i k a k a v a r-
n a dem P. T. Publikum bekannt, daß die 
Konsumationspreise im Palais de danse 
(Klub-Bar) dieselben sind wie im Kaffee-
Hanse, ohne irgendeiner Erhöhung. 14682 

m. Velika kavarna. Heute Freitag Ka­
barettabend und Elltekonzert. 14399 

* Während der Stadtalkoholsperre beim 
alten F u ch s in Nova vas (Neudorf) bei 
Maribor am Sonntag, den 18. Dezember 
g r o ß e r  W u r  s t  s c h m a u s  ( e i g e n e  S c h l a c h ­
tung). Vorzügliche (betränke. Zu wertem Be­
suche empsehlen sich Martin und Maria 
Fuchs. 14901 

* Hallo! Wohin? Am Samstag, den 17. 
Dezember ins Gasthaus Sko f zum Krap­
fenschmaus verbunden mit Tanz und Musik 
bei verlängerter Sperrstunde bis 2 Uhr 
früh. (Antritt frei. Für gute Speisen und 
Getränke ist bestens gesorgt. Der Gastwirt. 

14895 
* Sonntag, de« 18. Dezember findet im 

Gasthause „Mesto Ptuj" ein Blut-, Leber­
und Bratwurstschmaus statt. K e i n A l-
koholverbot! Um recht zahlreichen 
Besuch bitten Anton und Marie Löschnig. 

l48S5 
 ̂ CafS „Europa". M heute neues Pro­

gramm. Attraktion Regijo Rose mit ihttu 

Riesenschlange«. Sonntag nachmittags Kro­
ßes Famlltenprogramm. 1490A 

* U»s jM »Li«de" dl Radva«j«. Dort-
selbst heute Samstag abends ein großer 
HauSball. Autoverkehr ab 19 Uhr von der 
Velika kavarna auS. Gute Speise« und Ge­
tränke. Zum zahlreichen Zuspruch empfiehll 
sich der Gastgeber. 

* Der Arbeiter-SesaugSverei« „Enakoft" 
i« Studeuei veranstaüet Sonntag, den 13. 
Dezember im Gasthause KlemeuLak („Zur 
weißen Fahne*) in Studenci eine gemüt­
liche Weihnachtsfeier. Anfang 17 Uhr. Ein­
tritt 4 Mnar. Für gute und solide Bedie­
nung sorgt der Gastwirt. Um zahlreichen 
Besuch bittet der Ausschuß. 603 

* „Wir oerweisen unsere g>eehrten Leser 
auf den unserer heutigen Auslage beigeleg­
ten Katvlog". 

Aus t̂uj 
Sösts Wrich 

Vergangenen Donnerstag ist der in 
weiten Kreisen bekannte und geschätzte Le­
derfabrikant uTld Sägewerksbesitzer Herr 
Josef P i r i ch in Sv. Lenart i. d. W. B. 
Plötzlich verschieden. Der mitten in feiner 
Lebensarbeit stehende Mann erlag einem 
Herzschlage. Die Leiche wurde bereits 
nach Ptuj überführt, wo am Sonntag nach­
mittags das Leichenbegängnis stattfindet. 
Friede seiner Asche! Den schwergetroffcnen 
Hinterbliebenen unfer innigstes Beileid! 

» 

p. Der Geburtstag S. M. d«< Königs 
wird auch in unserer Stadt feierlich began­
gen. Am Vormittag wird in der Stadtpfarr­
kirche ein Festgottesdienst zelebriert und 
am Abend findet im Stadttheater eine 
Akademie statt. 

Aushelft 
c. Gtadttheater. Als nächstes Stück soll im 

Stadttheater vor Weihnachten Golias Weih­
nachtsmärchen „Peterchens letzter Traum" 
gegeben werden. 

c. Tollwut. Dieser Tage wurde das Söhn­
chen des Kaufmannes Herrn Viktor M ü l-
l e r in Zagorje von einem tollwütigen 
Hunde gebissen. Der Knabe wurde in die 
Pasteuranstalt nach Celje überführt. 

Tkeater u«» Kunst 
NaNonaWeater M 

Maribor 
Iteperiotre 

Freitag, den 16. Dezember um 20 Uhr: 
„Was ihr wollt". Ab. B. Zum erstenmal. 
Festvorftellung. 

SamStag, 17. Dezember: Geschlossen. 

Sonntag, 18. Dezember um 15 Uhr: „Mo­
denrevue". — Um 20 Uhr: „Lang, lang 
ist's her". -

« 

„Magda" 
(Zur Ausführung im Cillier Theater). 

1. 

Die Tragödie „M agd a", ein Werk des 
Schriftstellers Alois R e m e c, schildert 
den Kreuzweg eines armen Mädchens, 
ihren Fall und ihren Verfall als Dirne. 
Das Dienstmädchen Magda, deren Gelieb­
ter der Tischlergehilfe Peter ist, lernt den 
Mediziner Paul kennen, verliebt sich in ih»n 
— und fällt. Der Mediziner verläßt sie 
und Magda sucht Trost bei anderen Män­
nern, die wenigstens nach außen hin den: 
Mediziner ähneln. Magda prostituiert sich 
körperlich, in ihrer Seele wahrt sie aber 
noch immer ihr Ideal. Schließlich erkennt 
sie im Arzte ihren Mediziner, aber jener 
ist ein ehrenvoller Mann geworden, er hat 
kein Verständnis sür die „Dirne". Magda 
stürzt sich voll Verzweiflung in den Fluß, 
wird aber gerettet. Sie ist krank und für sie 
gibt es keine Hilfe mehr. Der Arzt ob­
duziert ihren Körper. Mährend der Obduk­
tion schneidet und vergiftet er sich. Magda 
hat sich sterächt . . . 

Dies ist, in Hauptumrissen, der Inhalt 
der Tragüdil^ t» lA 

t 8 » k » » » 
ist, die ermüden. Eine geringere Ezenenan-
zahl würde die Tragödie technisch verein-
sachen und wegen noch größerer Konzen­
trierung der Handlung ihren Effekt ver­
größern. Im allgemeinen ist aber daS Werk 
geglückt und ohne Vorbehalte geschrieben. 
Die Typen der Magda sowie des Paul und 
Peter sind gut charakterisiert und die seeli­
schen Gegensätze richtig betont. 

Z 
Die Vorstellung im Cillier Theater am 

7. d. M. leitete Direktor B r a t i n a mit 
Verständnis und Sicherheit. Er schuf mo­
derne, geschmackvolle Szenen, die sehr glück­
lich das Milieu deS Stückes wiedergaben. 
In der b. und 8. Szene störten jedoch un­
nötige Lichtdefekte. In der 9. Szene war 
der Prospekt oben ungenügend maskiert. 

Frau S a d a r - V o r b a ch gab die 
Magda in allen Phasen psychologisch richtig, 
gefühlvoll und mit guter Kontrastierung. 
Stellenweise kämpfte sie mit der Sentimen­
talität, die sie aber glücklich überwand und 
fich zu kräftigen Höhepunkten empor­
schwang. Herr Pfeifer spielte sieben 
Rollen,, die in den Rahmen einer Rolle ge­
hören, mit Routine und guter Charakteri­
sierung der Typen.: Die Probe, die dem 
Rollenträger gestellt wird, bestand er mit 
Erfolg. Herr F. G r a d i Z n i k schuf in 
der Rolle deS bis zum Ende treuen und 
alles verzeihenden Liebhabers Peter eine 
Kreation, die im Gedächwis bleibt. Dieses 
(5illier Schauspielertrio bewies, daß vorzt!g-
liche Schausvieler-Dilettanten mit Erfolg 
mit Berufsschauspielern zu wetteifern ver­
mögend «. P. 

-s- Literarisches Notizbuch. Alsred Ker, 
der dieser Tage seinen 60. Geburtstag fei­
ert, hat ein neues Buch herausgegeben, 
eine Sammlung von pointierten Feuille­
tons Kerr'scher Prägung; sie heißt „Es sei 
wie eS wolle, eS war doch schön" und ist bei 
S. Fischer, Berlin, erschienen. Preis 5.50 
Mk., gebunden 7.50 Mk. — DaS Kurato­
rium der Julius Reich-Dichterstiftung in 
Wien hat für 1927 drei Preise an die Dra­
matiker und Lyriker Ernst Fischer und. 
Max F l e i s ch e r in Wien, sowie an die 
Lyrikerin Paula Ludwig in Berlin 
verliehen.. 

Sport 
: Die Wintersportsektlo« d»S Slow. Al-

penverelns in Maribor vemnstaltet Sams­
tag und Sonntag (den 17. bezw. 16. d. M.) 
einen AuAflug zur „Mariborska koöa". 
Abgang der ersten Gruppe Samstag früh 
miit dezn Auge um 8.2<) bis.Hoöe, zjwei-
te Partie benützt den Zug um. 13.33 eben-
ifalls bis HoLe, ebenso die dritte den Nach-
-mlttagszug um 17.25. Rückkohr Sonntag 
nachmittags. Zur Tour sind alle Mitglieder 
eingeladen unter besonderer Bevorzugung 
der Skiläufer-Anfänger. -- Schneeverhält-
nisse sehr günstig. Nach den neuesten Nach-, 
richten cca 25 ein Pulverschnee auf Alt-
fchneeunterla-ge. Für Uebernochtungsgele-
genheit sowie Verpflegung ist gesorgt. — 
Der Sektionsleiter. 

: Begrüßenswerter Schritt eines Schieds­
richters. Der Zagreber Schiedsrichter P o-
k a s, welcher das Gastspiel des Wiener 
Fußballklubs „Floridsdors" gegen „Grad­
janski" vergangenen Sonntag leitete, be­
dankte sich.aus die Schiedsrichterehre mit 
der Motivierung, daß er sich hiezu genötigt 
fühle, da ihm die Kritik sämtlicher Zagreber 
Blätter einstimmig als unmöglich erklärte. 

: Leichtachletische Damenbestleistung in 
Oesterreich. 100-Meter-Laufen: 12.8; 200-
Meter-Laufen:26.4; 800 - Meter - Laufen 
2:29.8; Kugelstoßen: 9.79 Meter; Diskus-, 
werfen: 32.79 Meter; Speerwerfen: 28.52 
Meter; 80 Meter Hürdenlaufen: 14.4; Krik-
ketballwerfen: 47.85 Meter. Nicht weniger 
als zehn neue Rekords wurden erfpielt, ge­
wiß ein Zeichen für die überaus erfreulichen 
Fortschritte des Damensvortes. 

: Evensen laust IVOS Meter in 1:33.3. 
Der norwegische Eislaufverband veranstal­
tete am Sonntag in Oslo eine Muster­
laufen für die erste Klasse seiner Schnell­
läufer. Trotz sehr kalten Wetters wohnten 
zahlreiche Zuschauer den Wettkämpfen bei, 
u. a. auch die deutschen Amateurboxer, die 
vom Länderkampf mit Norwegen nach 
Oslo gefahren waren. Weltmeister Bernt 
Evensen unternahm i'iber die inter­
national nicht gebräuchliche Strecke voo 
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1000 Meter einen Rekordversuch, wobei er 
in der großartigen Zeit von i:33.3 seinen 
Landsmann Andersen um 2.3 Sekunden 
hinter sich ließ. Im 500 Meter-Laufen 
fiegte 5^kar Ohlsen in 45L Sekunden vor 
Enguaestangen und Roald Larsen, die 
beide 45.3 Sekunden benötigten. Das 5000 
Meter-Laufen gewann Ohlsen in 8:49.S 
vor Roald Larsen in 8.53.2. 

: Die Suropameifterschast im Ztunstlaa» 
fen wird am 14. Jänner in Troppau aus­
getragen werden. Weltmeister Ing. Bö ckl 
^Wien) wird seinen Titel als Europameister 
verteidigen. 

: Koieluh schlägt Najuh. Wieder einmal 
hat Karl K o ! e l u h den polnischen 
Tennismeister Najuh geschlagen. Äe 
beiden Prosessionals trugen in Beaulieu-
sur.Mer ein allerdings nichtossizielles Match 
aus, das KoZeluh .überraschend leicht mit 
6:0, 6:3, 7:5 gewann. 
: Ein Lausen von Los Angeles nach New» 

Aork. Das selbst für das Land der unbe­
grenzten Möglichkeiten gigantische Projiekt 
eines Laufens von Los Angeles nach New-
Uork, also quer durch Nordamerika, nimmt 
immer festere Formen an. Bisher haben 
nicht weniger als 450 Läuser ihre Meldun­
gen abgegeben, darunter Athleten von 
W e l t r u f ,  w i e  K o h l e m a i f s e n  ( F i n n ­
land), Stee nro o (Finnland), B^ e r-
t i n i  ( I t a l i e n )  u n d  L o ß m a n n  ( E s t ­
land). 
. : Die richtige Ketteuspannmlg der An» 

triebsketten eines Motorrades ist eine viel 
wichtigere Angelegenheit, als der Durch­
schnittsfahrer annimmt. Zu lose Ketten 
nützen sich rasch ab, und sie bewirken, da^ 
der Langsamlaus des Fahrzeuges ruckweise 
wird. Ebenso unzuverlässig ist es, die Ket­
ten zu stark zu spannen. Die einzelne» 
Kettenteile, besonders die Rollen und die 
Motor-, Getriebe- und Hinterradlager, 
werden in diesem Fall übermäß. beansprucht 
und ihre Lebensdauer bedeutend verkürzt. 
Man reguliert die Motorgetriebekette dann, 
wenn der Motor warm ist; denn es zeigt 
sich, daß die Ausdehnung des Kurbelgehäu­
ses bei der Erwärmung ihre' Spannung 
vergrößert. Eine beim kalten Motor richtig 
eingestellte Kette kann bei heißem Motor 
viel zu straff sein. Richtig eingestellt ist die 
Motorgetriebekette dann, »>enn ihr freier 
Durchgang ungefkht einen halben Zenti­
meter beträgt. Die GetrieVehinterradkette 
soll ungefähr einen Zentimeter durchhängen. 
Eine zu straffe Einstellnnss ist fchon am 
knarrenden Geräusch der Ketten und am 
„Sin^n" der Lager erkennbar. 

: Koieluh -- Trainer W Wimbledo«? 
Der „All England Club* zu Wimbledon 
h a t  d e n  T s c h e c h o s l o w a k e n  K a r l  K o Z e l u h  
eingeladen, im Sommer 1928 ein ^gage-
ment als Tenn^^lehrer in Wimbledon, und 
zwar ans. die Dauer von sechs Wochen zu 
übernehmen. 

Sln Bagnostrüfllng 
rettet bt» Schtffbrachlgen der 

„Masalda" 
Wie jetzt aus Bordeaux gemeldet wirb, 

hat der Schiffbruch der „Principessa Maffil-
da" Anlaß zu einem ungewöhi^ichen Vor­
kommnis gegeben, dessen Held ein entflohe­
n e r  S t r ä f l i n g  n a m e n s  C o  u , r  b  i e  r  i s t .  
Er war wegen Totschlags , zu.sieben Jahren 
Zwangsarbeit verurteilt und .zur Ver­
büßung der Strase nach Cayenne gebracht 
worden. Es gelang ihm jedoch, aus dem 
Bagno zu fliehen und sich als blinder 
Passagier an Bord des französischen Damp­
fers „Moselle" zu schleichen, der an der 
Rettung der Fahrgäste, der „Mafalda" her­
vorragenden Anteil nahm. Während t>er 
tragischen Nacht betätigte sich Courbier mit 
dem Einsatz seines eigenen Lebens an dem 
Rettungswerk und rettete zahlreiche der 
Verunglückten. Dabei wurde aber sein Na­
me festgestellt und der Flüchtling in Haft 
genommen. Mt Rücksicht auf seine heldm-
mütige^ Betätigung wurde er in der folgen­
den Gerichtsverhandlung wegen Betruges 
an der Schiffahrtsgesellschaft zu der gerin­
gen Strafe von einem Monat Gefängnis 
verurteilt. Courbier befindet sich zurzeit 4« 
Bordeaux und sieht seiner Ueberführung 
nach Cayenne ztir Verbü^ung des Straf­
restes entaeaen. Man glaubt indessen, daß 
ein zu seinen Gunsten von zählreichen Fahr-
k^^sten unter»l^^esuch seine Beana-
digung durchsetzen wirdi. 



VMk5Mlrt5ekaN 
Die »movaische HolzmarNlage 

Der ^Neuen Zürcher Zeitung" «'.ntneh- sdeS bei seineir rmnml'lir in der tz>aupts«7che 
inen wir nvchstchende mtereff^f, mit W./beendeten Verfikifen der diesMrigen Holz« 
Ä. ^e.,cichnete Ausführungcn: Kernte erschreckend schlecht «^eschn'itten. Er 

Im ?erssleich mit dem ^^ustand zu Herbst mußte sich mit Preisen begnügen, t>ie nicht 
ffinfang hcit sich die europäische Hol.Markt«! e'inmvl den twrsährigen Stand erreichten, 
läge insofern schwieriger gestaltet, als die 'sondern bis zu 50 Prozent hinter diesem zu-
Unsicherheit in den letztverflossenen i rückblieben. , (Schluß folgt.) 
Vochen wieder mek>r in den Vordergrund 

Der Ante» der einzelnen 
Lander an der jugostawl-

schen Slnfudr 

tzfetreten ist. Als schlecht können ja d>iv Aus 
sichten des nächstjäihrigen <^esch<?ftes in Bou 
hölzern u. Bretterwaren im großen u. ganzen 
ni<j,t bezeichnet werden, und für .^>archolz 
erscheinen sie sogar günstig, nan'entlich für 
Rotbuckie. Bedarf an Holz liegt in be-
i^eutendem Uiliiangc vor. Aber das ist nicht 
das allein Maßgebende. Die l^Zestaltilng des 
Marktes ist vielmelir in erster Linie eine 
Geldfrage. Ve Frage der Entwicklung 
des l^eldlnarktes bildet die .?>a.uptquellc der 
Unsicherheit mn europäischen Holzmarkr. 
In der L'osz>mrts6)aft, die bekanntlich mit 
d>er Rohstoffversorgung vorn^icgend am we­
nig Wintermonate angewiesen ist, ihr Pro» 
bukt aber zum größten Teil erst nach dem 
'Verlauf von Monaten umzusehen imstande 
ist, bereitet die sckilechte Beurteilungsmft-
glichseit der nächstsichrigen H-olzmÄrktent« 
Wicklung gegenwärtig viele Sorgen, zuinal 
idadi'rch, daß die u n d h o lz p r e i s e im > 
Vt'rgluch zvm Vorfahr w ^ast allen Ländern ^ ^luierika 
ganz bedeutend flestiegen sind. Es ist äußerst 
fragwürdig, ob d-ie Baus, olz. und 
B re t t w a r e np r e i s e sich entsprechend 
dem Stand der Rundifiolzpreise werden an­
passen lasscu, ohne dt^ß d'adurch der Ber« 
brauch erheblich zurüctgcht. Oline eine sol-
che Preiserhöhm^ kann es jcd^'ch nicht ab­
gehen. Deem die gc-gcnwärtigen Preise für 
das erwä??nte Materii'll lics^en schon bei !!il-
ligeren, Rundliolz entweder gar keinen oder 

In den ersten neun Monaten dieses Jah­
res wurden noch Jugoslawien 926.84.? Ton 
nen im Werte von b.283 Millionen Dinar 
e i n g e f ü h r t .  D i e  e i n z e l n e n  L ä n d e  r  
sind an dieser Einfuhrjisfer wie folgt be­
teiligt: 

Oesterreich U7.958 1047.7 20 
Tschechoslowakei 114L74 l022.K 
Italien 107.I4S 679.7 12.98 
Deutschland Sä.47Z 632.3 12.07 
(England 92.058 361.1 6.89 
Ungarn 113.87? 256.2 ^.89 
Frankreich 57.593 236.2 4.51 

126.770 198.5 .?.V9 
17.041 196.4 3.76 

5.984 1 33.6 2.55 
8.278 74.3 1.42 
6.020 69.2 1.32 

Brasilien 
C')riechsnland 
Schweiz 

Dann folgen der Reihe nach Polen, Hol­
land, Brit. Indien, Belgien, Argeiltinien, 
die Türkei usw. 

Die wllytigften Einfuhrartikeln waren 
folgeude: aus O e st erei ch Bauunvoll« 
gewebe im Werte von 94.9, Aollg^webe im 

'Nur einen ganz mäi^igen k^winn für den Werte von .N.9, verschiedene Eisenwaren 
Produzenten. Tie Baubolz- und Brettwa-
renkäufer machten bereits in den vergan­
genen Monaten gkgen die steigenden Preise 
Oppoisition. Im allgemeinen vermochten sie 
nichts auszurichten, sondern mußte«, sich den 
Verhältnissen, w'ie sie nun einmal waren, 
anbequemen. Äber einS war dabei doch nicht 
zu verkennen: ein Teil beabsichtigter Be-
^rfsbefriedi'gung mußte wegen zu hoher 
Holzpreise ver!angsakiit werden ober über­
haupt gänzlich unterbleiben. Diese bedauer­
liche Erscheinung prägte sich mit dem ??ort. 
bestehen der Festigkeit der Preise für Bau­
holz und Brettwaren iimner deutlicher aus 
und ze>:ttigte setzt, wo notgedri'ingen weitere 
Preissteigerungen unerläßlich sind, de^ siu-
stand, daß weichin am europäischen .'s^lz-
markt die Geschäftsstille ü!ber die reguläre 
winterliche Berflauung hinausgeht. 

Am gofamtcuroHäischon Rundholz-
«narkt, namentlich soweit es sich um Na-
delschneidchölzer hanidelt, waltet wenig Ein-
heitlich?e<it. Abgesehen von Frankreich haben 
«tlle Runbbolzmarkte mir zwei Züae gemein« 
sam: das.hervortreten starken Bedarfs unii 
entsprechend leAhaft^n Wettbewerbs der Ääu 

iln Werte von 81.5 Millionen Dinar usw. 
Aus der Tschechoslowakei bezog 
Jugoslawien Baumwollwaren im Gegen­
werte von 141.9 und Baumwollgarne im 
W e r t e  v o n  5 1 . 7  M i l l i o n e n  D i n a r .  I t a «  
lien lieferte dann Wollgewebe im Megen« 
werte von 166.5, Baunlwollgarne im Wer­
te von S3 und Reis im Werte von 77.5 
M i l l i o n e n  D i n a r .  A u s  D e u t s c h l a n d  
wurden Maschinen und Apparate im Werte 
von 86.verschiedene Eisenwaren im Wer­
te von W.7 und Wollgewebe im Werte von 
33.6 Millionen Dinar bezogen. Die .^'^aupt-
artikel der e n g l i s ch e n Einfuhr wa­
ren Baumwollgarne im ?5e,te von 66.6, 
Kohlen inl Werte von 37.8 und Mafek)inen, 
Geräte und Apparate im Werte von 37.3 
Millionen Dinar. Ungarn lieferte Ma­
schinen 24.7, Bauniwollwaren 17.4, elektro-
t>?chnische Apparate 17.2 Millionen Dinar. 
Aus Frankreich bezog Jugoslawien 
hauptsachlich Automobile und. Motorräder 
i:n Werte von 27.7, Wollgewebe im Werte 
von 25.6 und Schafwolle im Werte von 
1 7 . 2  M i l l i o n e n  D i n a r .  A u s  R u m ä n i e n  

t e n S t a a t e n  l i e ^ o g  J u g o s l a w i e n  
Baumwolle roh 72.s, ^alirbetriebsnnttel 
24.7 und Schmieröle 10.2 Millionen Din. 

Fllmecke 

^ an, V . I " ' lionru .^inar. ?n>s u m a n t e n 

pagne zum ?eil nur lovigsam, letzt aber ln « r « 
n°rm,l.r Wcilk ,»m ?Iu«g.böl «lana-ni.-i ° ? MMWnon Dmar^ B r a 
Rundhol,. und weiter ii«-rall -in ^ ^ »«"e-
-r Runcholzpreik. In l-Ktcrer Him'ch' > ' 
vollbrachte tne Muserschait. oder besser qe-' -^''llwnen Dinar. Aids den V e r e , n , g-
sagt ein Teil d-er .Wu-ferschaft, wahre N«'-
kordlevstungen» die vielerorts Au einer Nund 
holzPrsiSentw<icklung führten, die nicht als 
gesund bezeichnet werden kann. Stellt man 
die Nadelrundholzpreise im Ditrchfchnitt. in 
den wichtigeren europäifchen holzvrodllk-

tionslündern auf Grund einer bestiminten 
Wäihrunig nriteirrander in Vevoleich fo of­
fenbaren sich weitgehende Unterschiede dieser 
P r e i i s e  i n  d e n  e i n z e l n e n  L ä n d e r n .  D e u t s c h  
land und die Schweiz m-arschieren mit 
den Nadelrundlholzpreisen <in der Spitze der 
eurvpärschen Länder. Die holhen deutschen 
P r e i s e  w i r k t e n  p r e i s t r e i b e n d  a u c h  a - m  p o l ­
nischen, tschechoslowakische n und 
Afterreichischen NunicholMmrkt. 
Weem nmn in Ein/»e.lfällen auch noch Ne 
kordpreife für Rundh-olz erlobt, so neigen 
di« Rundholzpreise je^t hoch der StabUisie-
rung auf den, gegenwärtigen Stand zu, u. 
es scheint sogar nicht ausgeschlossen, daß sie 
in den krmmieuden Monaten etwas nachge­
ben il^rden. In Frankreich lieat sowohl 
der Bvumoterval- ols auch der Brettlvaren-
markt überall schon seit Monaten infolge der 

vorgearbeitet, und idealer Lohn ward 
ihr zuteil. Die Filmfanatikerin erhielt von 
Igo Sym ein Autogramm. Die Auseinander 
setzung mit ihrem Gatten fiel jedoch ein bis­
chen anders aus. Nach einer erregten Aus­
einandersetzung regnete es für ibre selbstlose 
Aufopferung — «ine barbarische lracht 
Prügel. Der Gatte ging dann zornbeladen 
außer .^ause. Als er endlich zurückkehrte und 
den finsteren Hausflur betrat, wurde er dort 
Plötzlich von einem Manne angefallen: der 
.Hausherr lag nämlich dort auf der ^^auer 
nach eineni Dieb, d^r seit Tagen hartnäckig 
die elektrischen Beleuchtungskörper stalil. 
Der .Hausherr war natürlich an den Un­
rechten gekommen, und es gab inl Finstern 
zur späten Nachtstunde ein lautes Inter­
mezzo, das nachher im Weinhause durch die 
beiden .Hausgenossen eine ziemlich fette Fort­
setzung fand. In feuchtfröhlicher Stimmung 
kehrten die beiden heim — und außer einem 
moralischen und phtisischen Ianimer gab es 
zwischen den Beteiligten — sFran, zwei 
Männer) — keine Erinnerung mehr an die 
Erlebnisse des vorherigen Tages. — Die un­
schuldige Ursache dieser kleinen Tragödie, 
der schöne Igo S h m, ist gegenwärtig im 
Burg-.<!ino in dem Film „Die Beichte des 
Feldkurafen" zu sehen. 

Kino 
lfrlllier kioskop). 

Freitag läuft n?6i der pvochtvoske Ri-

„Palast" (Göttin der Riviera") 
m i t 7  u  f  l  o  s  i n  d e r . H a u p t r o l l e .  

Ein Fi.ln? von besonderer Marke ist der 
morgs-n Samswg, den 17. d. M. beginnende: 
„Der Brand im Waisenhaus^ sDIe Feuerwehr, 

brigade) 
Die .(>!ndlung ist ein .^ldenepos auf die rei« 

lU! Mcnschonlies'e. klingt da-A !^'ied vom 
bralx?n Mann". Wer lennt es nicht? Dieser 
Film ist deileibe kein eigentlicher Feuerwehr­
film, denn die .Hindlung sl'lbst ist ein ergreifen­
des .^ti/ck Lek'l'n, in dos die i^euerwi'l^repislidr'n 
als pass.ndeA Milieu s^innin vevwoven sind. Der 
Film wurde unter Mi!>.'-^tnng der gesamton, 
bekanntlich gri's-irtigc'n Ftvi^rwehr viin Lc>§ An' 
gelos bergesieslt. Waisenkinder wirken mit, 
die ei^cns fiir den ^>ilm attsgebicdi't wurden. 

Nc'ch.'llungen heute um half» ?». bilt^ 7 und 
li<ilb 9 Illir. 

» ' 

»De? Schachspieler" kommt in Vi>ide. Verges« 
sen Tie es nicht! ^Schachspieler" jsr eines der 
größten französischen Filmwerte und l)l7ndelt aus 
der Zeit Katharinas der Großen, o^^waltiqe, 
Nock) nie geset>ene Ereignisse, Szenen vom Polni' 

schen Lufstan!> usw. Tiieser Film ist «in Ereig» 
ms »iSerall dln^, wo er »ufgesührt mirk. 

Bi4 einschlie^ltt, r^k'nnt«»;. den 1^. d. M laust 
der Handlung»- un>> bitderv^sche ^lm: 

„Die Beichte de« Feldturaten" 
mit Igo H y m in der .^uptroll«^ Nn pvächri > 
ge4 Filmwerk aus der Si-isg^zk'it, nwbei d^e 
Aineg^ttfnahmen snel^ndei bemerkt von seltener 
Reali>st?k und nur den Iliahmen ab^« 
kx'N für dsr rc'chktemeqte tzandjlung. die Affekte 
vnn se/tener Mestalt^lnos- 'md Wirkungskraft 
zclgt. Zympithis6? wirkt die <?rscheimmg Igi, 
S y m s als Feldk^irat, ergreiifcn?^ sind die Bil-
der vom .<^ri«',^sierich<, auf l^ruud .zim'ifel-
haster Indizien kurzert)and über Venschl'nleben 
(„k, schuldig l»der nicht) ist hier die zweite Fmgej 
entschied<'n mii-d. Dazwischen di«' stark? Tvpeng?« 
staltung durch Karel N n l l, der hier ein stark«'' 
iPtück Chamkterknidlmq stellt. Ein üppig'knnrte^' 
Militärlekien und «treiben in d<'r Eingui^rticrunq 
ergänzt hier stisvr»ll den gesamten Wm, der in 
Darstellung snwnbl wie «7uch durch sein,' sichtdnr.' 
lich großartige Regie zu den lösten i'st<'rreschi' 
Produkten gezählt werden muß. 

Vorstellungen heute am halli hnss, ? 
9 Uhr. 

Vom SamÄag, den 17. kis einschließl. Dienst 
tag. den 2s>. d. spielt das oik>ige .^ini den ste« 
kannten Lustspielschlager 

„Pat und Potachon als Müller" 
in welchem unsere beidc^n Z^umpane nel'en id" 
rem großen .tzumor auch ein Ttück Lebensernst 
zu dewältiqen wissen. Ter Fi-l^m desi^t eine recht 
flotte und ansprt'chende .HandlAng und wird 
sung und alt in gleicher Weise besriedigen. G,ös;> 
ter Lachersolg! 

Radio 
Gawstag, den 17. Dezember. 

Wien, 20.15 Uhr: Bolksliederabend 
Derü.tschk'n Volksgcsan^svcreins. — Graz, 
18.85: Stenographiekuä^s. — 19.0.'^: Serbo­
kroatisch. — Preßburg, 18: Konzert. — 20: 
Präger Sendung: Vuntor Abend. — 22.?»: 
Ucbcrtrogung aus dem Veinberger Narod-
ni Dun7. — Mailand, ?0.45: .Konzert. — 
23: Jazz. — Zagreb. 1?: Nachmittagskon-
zert. — SOLs): ^^ammerabend. sKammer. 
Trio Sancin-Mai-sie-Matz). — 22: Leichte 
Abendmusil. — Daoentry S0.15: Medels-
sohnS Werke. — 21: Orchesterkonzert. — 
23.30: Tanzmusik. — Stuttgart, 20: Funk­
brettl. 22.4.^: Tanzmusik. — Frankfurt, 
2l.15: Bunter Abend. Anschließend Tanz­
musik. — Brünn, 18.15: Deutsche Sendung. 
— 20 und 21: Konzert. — 22.2s1 Uebertra-
gung aus dem Weinberger Narodni Dun:. 

Ausschuß 

Indian • Hühner 
Verkauf Samstag den 17. 
Dezember von 8—10 Uhr: 
Cvetlifna ulica 18. 14880 

«•••••nnnnB 

Landauer 
wagen 

fef)r gut erhalten, änfeerft preis* 
inert, hnt oftjugelicn 
?Pffl^tiu, q?tui- 14S04 

Zgo Gvm — der Dimendleb 
- SVetrogidie 

Der Zagreber Aufenthalt dieses beliel)teu 
Kinostars gestaltete sich für ihn bekanntlich 
zu einem umhren Triumph. Wir haben dar-
liber sckion an anderer Stelle berichtet. Er^ 
wähuenswert ist aber l'ei dieser Gelk!geui)eit 
das Erlebnis einer Slowenin in >^agreb 
(laut Verickit eines Zagreber Blattes), der 
ihre Bi?geisteruug für de.» Filuistar S v w 
beinahe zu cineni ''Lerl).nignis wurde. Die 
Sa6)c t»'ug sich folgendermaßen zu: Unter 
den Ansküruteuden, die den fchönen Igo 
Synl sehen und auch sprechen wollten, be­
fand sick, auch die besagte Slowenin, die mit 
ihrem Gatten, einem Zagreber, > . bisher in 

allgemeinen Nirtschnstskrisc fast tot, nnd es scl)önstem Einvernehmen lebte. Gepufft, zer­
läßt sich das Ende di^er Lage noch nicht ab- l drückt, sa buchstäblich blutig geschunden hat^ 
schcn. So hat auch der Waldbssitz des Lcm- j te sie sich endlich biL ia die ^vorderste Li- j 

WKt/f PATKNTI 
„ Z E P H I R "  
Hilz-Oaitrbrandofen mit Luftheizung! 
Ewili Oturhiftigktül HehrjSbrgi bvutiil 

Hit 10 kg Dil« gebeizt «in Zimmer 
wälir«nd 24 Stu"1»n- —• Eizenct; 
nIephLr" Ofenfabrik! Subotica 
V«rtr*t«r fllr Mariner: 13283 
Pintw >L*nud, Eiunhudlvai. | 

Juwelen, Gold-, Silber-
und Chinasilberwaren 

nur solide, erstklassige Fabrikate und Qua-
lit i ien, kauft man am vorteilhaftesten bef 

Vinzenz Seiler, Juwelier u. Goldschmied 
Maribor, Goiposka ulica 19 

Grotes Lager an Herren- nnd Damen-Uhren. 

Prakl. Weih nachts-Geschenke! 

Ihzfte n. WiilerrfiAe 
Gummimäntel, Schuhe, Schneeschuhe, Galoschen, 
Gamaschen, Regenschirme, Reisekörbe, Hüte, Kappen, 
Wäsche, Handschuhe, Socken, gestrickte Herren- und 
Damenwesten usw. kaufen Sie am billigsten mit 

5°/0 Rabatt bei 

10« W 181801 GUI 111 

Donau'.Äorpfeu. Fogr'sck^e, 
Schille, neue Russen, Calzs)e--
ringe, Sardinen nnv. täglich zu 

haben 

fisckksuz 5c!i«sd 
nur Gregoreiöcva ulica Nr. N 
^Schilleritrake). ' 147W 

Zuchs-, Murder, Iltis, Eich. 
l)örnchen, Lwninchen. und 
Tck?aft'clle wui« .^u den lzöchsten 
Tagespreisen Granitz, Gosvoska 
ulica 7. 1z8Zl! 
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Kleiner Anzeiger 

Irocke»e«. Ges»»lte«e« Buthe»« 
holz, 1 M«tn lang, tn« 

SSV Dinar Per ittasttt. 
Bei größerer Abnahme Nach-
lah. S. Tiöar, Jez^rska ulica 
Nr. 19. !^26 

 ̂Zu Mieten getucht 

Leichter Einspännerschlitte« 
billigst zu verkaufen. Kriwanek, 
Lo^ka ultra 2. 14V<1(i 

Neuer Sinspän»erschlitte«, 2-
sttzig un>d gefedert, billig zu ver« 
Imlfen bei Schmiedmeister Pe» 
Kar, Pod mostom ly. 

Harzerlanarien, in AuSstellun« 
fl«n prämiierte Sänger, sowie 
Zuchtweibchen, als passendes 
WeihnachtSflesckent. Auskünfte 
bei F. Rtedl, Friseur, Aeksan« 
drova cesta 21. 14k^Z 

vls Weihnachtsgeschenk geeig­
net: sehr elegante Autode<ke, 
Brehms Tierleb«n, Vög^l, ?äu» 
geliere, 6 Bände, neu, Oelge» 
Wälde, Blumenstück, vreisweit. 
ZrinjsN trg 5, 2. Stock, Tür 

148«4 

Wohnung, t—1 Zimmer, Rb« 
che und Zugehäl vtrd voi» 
kinderlssem Ehepaar gesucht. 
Vorauszahlung für mehrere 
Monate. Anträge unter .Woh« 
nunq 2" an d Vern>^ ^ 

Vuche Wohnung von Aimtner 
und Rüche tauch tn der Ulnge« 
bung). Nehme event. Gasthaus 
auf Rechnung vom Liter. Kesl. 
Anbote unter .Januar bis 
März- an d-ie verw. 14872 

stiast neue Klavierzith«?, als 
WeilmachtSgeschenk passend, bil 
lig zu verkauft«. Anfrag. Clo« 
venska ulica S9 im Hof. 14874 

Sämtliche Sttüulpfe. wi« Flor» 
Ccibe usw. müden schnell repa» 
riert tn der Strickerei M. Vez« 
jak, Maribor, Vetrinjska ui. 17. 

11S02 

Für Weihnachten werden 
Schaukelpferde ki^lligst reno­
viert, Loiika ulica 2. 14VV2 

Wohnung, S Zimmer, .Kabinett 
und Küche wird gcgei, Zimmer 
und .^üche getauscht. Adresse in 
der Venvalruirq. 14876 

Nealltäten 
Haus» und Gasthausvertausl 2 
Joch Grilird, Obstgärten, Gemü 
segärten, Ackerfeld, 3 Gastzim-
wer, Ki'lche, Speise, 3 Wohn­
zimmer, Vorzimmer, Keller, 
Kegelliahn, Stall, Waschküche, 
ll>taqazill, Tchweinestall und 
Schuppen. Preis 200.900 Din. 
Inventar. Anfragen Kavana 
„Royal" Baraidin. 14vvo 

Gut erhaltener Tifchherd zu 
kaufen gesucht. Antrüg« m. Be­
schreibung uldti Pre-is unter 
„F. Z.- a. d. Verw. 14877 

l Äu verkaufen 

Si«' »md Zweispänuerwagen 
zu verkaufen b«i Ferk, Iugo« 
slovanski trg I. 14806 

Schöner großer Diamantrtng u 
Silber - Mokkalbffol zu verkau« 
fen. Adresse Ve^w 14803 

Gut erhalt, versenkbare Näh­
maschine, S gut erhalt, zweitii-
riqe Kleiderkästen, 1 Kasten, 
altdeutsch, geschinht, Tische, 
Matratzen, Schlasdivan fast 
neu 58V, «palH?rd mit Brat­
rohr und Kessel, Brennabor-
j^'lnde^waqen. Anz. RotovZki 
trg 3, 1. St., links. 14007 

Möbliert, fepar. Kllbinett mit 
elektr. Licht, BahnhofnShe, so­
fort zu vergeben. Adresse in der 
Venv<ütung. 14886 

Drei schöne Kanzleizimmer mit 
grossem Magazin, Keller und 
Bodenraumlichkeit., Gaß, Licht, 
und Kraftstrom eingeleitet, zu 
vermieten. Anfragen Sloven 
ska ulita 8, Z. Stock. 14887 

Großes, schön möbliertes Mo 
natszlmmer, sep. Eiirgang und 
elektr. Licht, Stadtmitte zu ver' 
mieten. Anfragen Slovenska 
ulica S, 1. Stock. 14888 

Möbliertes Zimmer mit zwei 
Betten sofort zu verminen 
Adresse Venvalt. 148l18 

Möbliertes Zimmer, elektrisch. 
Licht, separ. Eingang, an bes 
seren Herrn sofort zu vernlie 
ten. Adresse Verw. 1437S 

Bett, lkinsatz und Nachtkastel z. 
verkmrfen. Majstrova ulica 18 
im Hof. 143M) 

Sehr gute Guitarre preiswert 
zu verkaufen. Studenci, Jur-
öiöeva ulica 1« 13904 

Suche Wohnung m. 3 Zimmer. 
Auch als Hausinspektor. Ruhi­
ge Familie. Adresse in der Ver. 
waltuN'g. l48ö7 

Leeres Zimmer wird von ei­
nem Beamten gesucht. Anträge 
unter „Gemütlich" an die Ver­
waltung. 14873 

i Stellengesuche 

SamStag, den 17. Dezember 1927 
Gasthause „Papej" in PobreZj« 

im 

rsKüWMMMZ 
Hausschlachtung. Gute Pickerer Weine. Um 
zahlreichen Besuch bittet der Gastwirt 
14867 PogoreoöuU. 

^ ̂  Morgen, Sonntag, den' 18. Dezember im 
? ̂  Gasthause Martin und Maria Fuchs 

Ha»»deSangestellter, 
alt, ledig, in ungckündigter 
Stellung, beider Lande'?spra« 
cken mächtig, wünscht seinen 
Posten zu ändern Adresse er« 
liegt bei der Firma Z^lahtiö, 
Maribor, Vlovenska ulica 2 

147SS 

tt 
^Wurstschmaus 

s Offene Stellen 

Leber-, Blut« und Bratwürste usw. Haus­
mehlspeisen und gute Weine. Zu zahlreick)em 

Besuche empsehlen sich höflichst 
14896 Martin und Maria FuchS. 

» » 
Garderobier und Kasseehaus-
löchln gesuäit. Vorzustellen in 
der Velika kavarna von 15 bis 
17 nachmittags. 1^850 
Tisö^erlehriunge wird ausge-
nommen. VojaNnitka ulica 8. 

14908 

Ein tüchtiger, kautionSfäkiiger 
Oberkellner für ein besseres 
Restaurant in Marlbor wird 
gesucht. Adresse in der Berw. 

1483V 

^lnnge Frau suck,t Stelle als 
Wirtschi^terin. Gesl Anträge 
unter „Verläßlich M" an die 
Veiwaltuirg 14804 

I Korrewonbem I 
Kommer 88. Brief erliegt in 
der Verw. — H. 148ti2 

acheil wir am Sonntag, den 18. Dezember 
einen lleinen Ausflug nach Nova vaS ins 
Gasthaus LeSnik. Dort bekommt man gute 
vorzügliche Selchwlirste und frisches Ge-
selchtes. Ein guter Tropfen ist im Aus­

schank. Um zahlreichen Besuch bittet 
l4891 LeSnlk. 

ezkns^'kts' (Zeckeniee 
Silber- und Galanteriewaren, Parsumerie, 
Lederwart^n, Pullover, Westen, Wäsche, Kra^ 
Watten, Strülnpfe usw. zu billigsten Preisen 
bei Slavko öernetiö, Mariboe. 14327 

>!400 

ek««n ZIlvovt«». vviSgar. Uf»«KI»oI«Isr. 

Ko»n»e, «um. »SmUIek« ^ruekt» 

ksrnar?«« In Srislnslpsckuns unit oksvn 
«rI»»N«n 5l« TU sUn,«»,I«n p?sl,«n In 

«Is? »snelluna 

, SlkMilS 

Iiillür-. vMeilmiil isil wiilMill 
ensiov uncl en «letsN ena»ov unl> en 

Olietre<!akteur. »mä tür öls I^edsktloa versatvortUcd: I^VO .sou rnallst. — filr ^on Nerauseeber unä äeo vruek versntvvrtllel»: vlrektor 

— veiös vnkn bÄt la Hlsribor. 

Gelegenheitskauf; 
für Weihnachten! 

Feinste Wollstoffe 

tief unter dem 
Kosten preis, und zwar 

Serie I  I I  I I I  

S 9'80 15-50 18'50 

Ludwig Möse 
Graz, Hauptplatz 14 

Wiener- Ban k- Palais 14893 

Sonntag den ganzen Tag geöffnet, 

SsmslaolEfKausSiall 
bei der ,.Linde" In Radvanjel 

Ab lf (7) Uhr i Autoverkehr von der Vellka kavaraa aus. 

Keine Alkoholsperre. Vorzügliche Getränke. Bekannt 
gute Küche. Aufmerksame und rasche Bedienung, 

zahlreichem Beiuch ladet höflichst der GASTGEBER. 

VITir geben tieferschüttert Nachricht, daß unser innigstgeliebter Gatte, Vater, 
** Großvater, Onkel usw„ Herr 

]OSEF PIRICH 
Lederfabrikant und Sägewerksbesitzer 

gestern infolge eines plötzlichen Herzschlages im Alter von 55 Jahren ver­
schieden ist, 

Der teure Verstorbene wird am Sonntag den 18. Dezember um 
halb 16 Uhr vom Trauerhause, Hrvatski trg 2, in Ptu] aus zu Grabe getragen. 

Die heil. Seelenmesse wird am Montag früh in der Stadtpfarrkirche in 
Ptuj gelesen werden. 

P t u ] ,  M a r i b o r ,  S v .  L e n a r t ,  a m  1 6 .  D e z e m b e r  1 9 2 7 .  1 4 9 2 1  

Marie, Josef, Hans, Ferro, Hermann, Walter Marie Plrlch, geb. Frledl 
Kinder. Gattin. 

Rittmeister a. D. Adolf Flescta Thea Plrlch, geb. Köster 
Schwiegersohn. Schwiegertochter. 

Juliane Frledl Ingrid Plrlch 
Schwiegermutter Enkelkind. 

Die Familien Paul Plrlch, Zselezsen, Ing. Dr. Rudolf Pertassek u. Franz Rudi. 

i Ein wirklicher 148971 
1 Trotte Nervenleidende I 
1 i st meine soeben erschienene Schrift. In derselben sind H 
• die vielen langjährigen Eifabrun?en über die Ursachen H 
I Entstehung und Heilung von Nervenleiden besprochen. Ich fl| 
fl sende an Jedermann dieses Gesunheitsevangelium Ranz H 
fl umsonst, falls er an untenstehende Adresse darum schreibt H 
fl Tausende von Dankschrelben bezeugen den einzig da- H 
• stehenden Erfolg rastloser gewissenhafter Foischerarbeit H 
fl zum Wohle der Uidenden Menschheit. Wer zu dem H 

fl großen Heer« der Nervenkranken • 
fl gehört, wer an Zerstreutheit. Platzangst. Gedaehtnisschwa- H 
fl che, nervösen Kopischmerzen, Schlaflosigkeit, Magen H 
fl Störungen, Überempfindlichkeit, Schmerzen in den Glie- H 
fl dem, allgemeiner oder teilweise» Körperschwäche oder an D 
rB anderen unzähligen Erscheinungen leidet, S 

I muß sich mein trostspendendes I 
R Büchlein homman lassen I H 
jfl Wer es mit Aufmerksamkeit gelesen, wird die heruhi* M 
fl gende Überzeugung gewonnen haoen, dtß es einen ein- H 
H fachen Weg gibt zur Gesundheit und Lehensfreude1  H 
Hg Warten Sie nicht und schreiben Sie noch heute! BR8 

IL Paslemacli, Berlin. S. fl., Mictiaelhlriliplati Hr. 13. mit. 182 m 


